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boten, aber abgewieſen werden mußten, well zu dem 
den Wortlaut. wir hier wietertzeben: „Aurich, den Eintritt in eine fremde Armte die Bewilligung des K. 
18. Jull 1870. An die Bewohner der oflfeitſiſchen K. Kriegaminiſterlums gehört, wollen ec bel tiefem Be⸗ 
Juſein. Den Bewohnern der oſlfel'ſiſchen Juſein iſt ſcheld nicht bewenden laſſen. Sie wollen eine Ver⸗ 
An bekannt, daß ein raubſüchtiger Feier unſere Küſten be- ſammlung abhalten und ein Maſſengeſuch an die Re- 
den deuiſchen Boden noch nicht veriaſſen. Deꝛrſelbe ist] ten geſchüftsſührenden Ausschuß der Bclorla-⸗ droht. Deuiſchland ſteht in fo. kräfliger Waffenrüſtung gierung richten. Die braven Burſchen ſollen uns will- 
ein geborener Elſoſſer und eins der eifrigſten Werkzeuge] Natlonal-⸗Indaliden⸗Siiſtung zu Berlin.“ da, daß das Ende des Kampfes nicht zweifelhaft it. komen ſein. 
der fia. zöſiſchen Regierung in Deuifchland. Wir machen Mit Breuden folgen wie dieſer ehren vollen Auf⸗ Der allerhöchſte Le ker aller Dinge wiib die Ränte der Schweiz. Hier ſchelnt große Beſorgulß wegen 
das deutſcht Bolt auf birſes Individuum aufmstijam, forderung. Einmüthig wie nie zuvor erhebt ſich die Feinde zu Schanden werben laſſen. Für den erſten eine franzöſſſchen Durchbruchs zu bereichen, ber von 
bamit te dasſelte im Betretungefalle anhält und deu deuiſche Nation zur Abwetr der Schmach, dle ihr zu⸗ Argeutlick werden zeitweilige Landungen auf den Jaſein Westen her nach dem Bodenſer zielen würde, um bie 
Behörden überliefert. Verfolgt werden auch noch die gedacht if. Im Begriffe, für ihr gutes Recht and ihre nicht in hindern ſein, aber immer nut kurze Zeit Bauen beutſche Aufſte lung om Rhein zu umgeben. - Man 
be den Welfen, der Graf Adolph Kielmannzegge uad | Selbſiſtändigkeit mit dem Blute eingeftehen, wied es auch konnen. Der zu allen Zeiten bemisjene patrloliſcht glaubt, berſelbe ſolle eventvell ta zwei großen Heerſäulen 
der frühere daruverſche Oberſt Graf Brenner, well ſie an dem Gute der Nallon dicht fehlen, vm deuen gerecht Geiſt der Juſelbewozner bürgt dafür, daß biefeiben unternommen werden, die eine vom Norden einbrechend, 
bemügt gemejen ſiad, der franzöſiſchen Flotte Loolſen zu werden, welche ihr Leben und die Exlſtenz der Jhek⸗ deu Felde keinerlel Hülfe gewähren werden. (e wäre die andere, deren Kern bie algeriſchen Mannſchaſten, 
zu vaſchaffen. Auch auf dieſe Subjelte möge das gen zum Opfer zu bringen bereit find. Hochherzig hat aber möglich, daß ein fremder Schule ſich elngeſchlichen vom Süden her. Deshalb werde neben den fünf 
druiſche Volk ſeine Aufmerkſamlett richten. — Frank-] das Vaterland, haben alle feine Sohne bis zu den fern⸗I hätte, und dem Feindt ale Loolſe dienen möchte. Wir aufgebotenen Diviſionen eine Reſervearmer geblldet, die 
reich bat, was u. A. auch die amerlkanſche Regierung | fen. Tbellen der Welt die von uns vertretene Siiftung erwarten, daß gleich nach Abzug des Seines ein ſolcher in zwel Tagen außerordentlich verſtärkt werden Lönst. 
gewünscht hat, abgelehnt, die beutjchen Poſtbampfſchiffe |ansgeflattet, um die Lelben des Inpten Krieges zu it ſeſgehalen und uns oder dem nchen Militärpoften | Nd den verfügbaren Kräſten glaubt die Eidgenoſſen⸗ 
ungehindert paſſiren zu laſſen, wenn fie nicht Waaren] dern. Gegenwärtig berelis If die Kunde vor kerſelben f überliefert werde, damit ihm die geſeßliche Strafe — ſchaft das Vorhaben entweder in der Geburt zu erſücken 
für fras zöſtſche Häuſer führen. Die deutſchen Schlffs⸗I thatiräftigen Opferfreudiglei über den Octan dem norden dee Tod — werde. Dabei machen wir noch darauf oder. wenn es verſucht werden ſollte, mit Erfolg vereiteln 
eigen thümer find übrigens von bijer bar barlſchen Maß⸗A deuſchen Parlamente zugegangen. Wie bifiken daruf aufwerlſam, daß einem geſtrandeten feindlichen Kriegs ⸗ zu Können. 
regel der „großen Nation“ iu Kenntuiß geſetzt und die Bürgſchaft, daß alle Deutſchen wiederum ihrer hei ſchffe erſt alsdann Hülfe gelifiet werden dalf, wenn Paris, 24. Jul. (Tel. Dep. der B. B. Z.) 
werden jedenfalls die ed.hlge Vorſicht deobacht n. — ligen Pflicht gegen bie, welche in duſen Kampf zlehen, ts die weiße Flagge der Uebergabe gufzieht und iſt als⸗ Gegenüber der telegraphiſch hierher gemeldeten Verſiche⸗ 
Es wird nöthig ſein, darauf hinzuwelſen, daß verjähle- unvergeſſen find. In dieſer Zuverſicht wenden wir u unn der Anfang des Mettungswertes mit der Abholung ung Bismarck's und Thlle’s, daß zwiſchen einem von 
bene Blätter mehr oder teniger eingehende Mitthellun- an alle deutſchen Stämme und Ihre Angehörigen wil der Menn ſchaft zu machen, welche ohne Waffen das chnen und dem Grafen Benedetti bie Kandidatur des 
gen über die profektirten Kriegsoperatlonen Frankreichs] der Bitte, durch Belſterern und Sammlungen ung in Schiff zu verlaſſen hat. Maßregeln zur Abbringung Prinzen Leopold für den ſpaniſchen Thron niemals we⸗ 
bringen. Irdem Unbeſaugenen wird es klar ſein, daß den Stand zu ſetzen, den zur Theilnahme an dem ge⸗ des Schiffes ſelbſt find erſt alsdann zu machen, wenn der amtlich noch prlvalim beſprochen worden ſei, wird 
biejen Mitihellungen gegenüber eine gewiſſe Vorſicht zu g um üärtigen Kriege Berufenen, Ihren Jamiiten und bin- (dasselbe vollſtandig in umnjerer Gewalt if. Königlich den: Durcau Havas zur Weiterverbreitung von Gra⸗ 
beobachten, ja daß dieſelben in der Megel mit großem mont mtgethellt, daß das Original der betreffenden Be⸗ 


terbitebenen, welche durch den Krieg und ſeine Folgen] preußische Lauddroſtel. v. Hagemeiſler.“ 2 
Mißtrauen aufzunehmen find. Dieſes Mißtrauen ist] in Bebürftiglen gerathen, Hülfe und Unterſtützung zu — (3b. Corr.) Reijende, die jetzt aus Frank nedelliſchen Dipeiſchen dom Mär 1869, en Minlier- 
um ſo gerechtfertigter, wenn die Mittheilungen in ge- 


gewähren. 5 daß Archive hinterlegt ſel. — Aus der Bank werden große 
wiſſen füddeuſchen Blättern ſtehen und wenn fie aus Der unterzeichnete Aus ſchuß (in Händen des Scha Sumuun Gold entnommen. Der Disagio auf Bank- 
ö ankteich herrühren. Die Wahnſchelnlichlclt tritt klar] meiſters, Geh. Kommergenrathe Krauft) und alle fe noten betrügt / Prozent. 

— 24. Jul. Der Senat hat in feiner geſteigen 
Sitzung das Budget, ſowie die Übrigen noch zu erledi⸗ 
genden Geſetze angenommen. — Das „Journal offi⸗ 
ciel“ veröffentlicht ein Dekret, vom geſtrigen Tage, wel⸗ 
ches die Seſſlon des geſetzgebenden Körpers und des 
Senate für geſchloſſen erklärt. 

— Ja ben unabhängigen Kreiſen der feamöflichen 
Pieſſe greift die Abneigung gegen den vom Baune ge- 
brochenen Krieg immer wehr um ſich und die Journale 
dieſer Ri tung benutzen jede paſſende, aus Deutſchlaud 
kommende Nachricht, um ihrer Auffaſſung in 4 


Deutſch lab. zu widme, Sammlungen von Liebrsgaben zu veron⸗ hel zu Nordern y eine Proklamation auſchlagen laſſen, 
Berlin, 24. Jul. Der bisherige fran- Halten und deren Verwer dung zu leiten. 
we Geſchäftsträger Rothan in Hamburg, der zu⸗ Neues Palais, 19. Juli 1860. 
gleich auch für Older burg deglaubizt war, hat, obgleich gez. Victoria, Kronprinzeſſin. 
er ſchon vor einigen Tagen ſeine Päſſe e halten hat, 


vis dem In- uud Ausla her deut] beſonbere Vereine 
Tage und beträgt beinahe einige a8 „ dies ſelbſ⸗ 
„Jour aal officiel“ veröffentlicht, wie auf telegraphiſchem 
Wege bekaumt geworden iſt, eine Depeſche Gramonts 
vom vorgeſtrigen Tage, nach welcher die Kandidatur 
bis Prinzen Leopold in Peeußen ſchon feit längerer Zelt 
vorhereltet worden ſein fol. Herr v. Benebettt habe 
auch in Folge davon das Berliner Kabinet dahin ver⸗ 
Händt;t, daß Frankreich dieſe Kandidatur nicht zulaſſen 
könne, und Graf Bismarck hierauf erklärt, daß an ein 
ſoces Projelt nicht gedacht werde. Die gauze De- 
peſche ſſt eine Lüge und zeigt abermals, zu welchen 
Mitieln die franzöſſſche Regierung greifen muß, um ihre 
von der gamen Welt verurthellte Sache nur elulger⸗ 
maßen zu beſchönigen zu ſuchen. Es ſtellt fi übrigens 
immer mehr heraus und die Annahme findet Immer 
mehr Glauben, daß die Kandidatur des Prinzen Leo⸗ 
pold nur ein zwischen Prim und Napoleon abgelartetes 
Puppenſpie! geweſen if. Dararf weiſt nicht blos der 
Aumſtand hia, daß Spanten auf einmal ganz außer 
N Betracht gelommen if, ſondern auch die Thatſache, daß 
Prim und Napoltou sin paar alte gute Bekannte. find. 

Berlin, 24. Jull. Ihre König. Hoheit bie 
Srau Kionpringffin von Preußen hat das nachfolgende 
Hand ſchreiben an ung gerichtet: 

„Noch einmal ruft das Vaterland ſelne Söhne zu 
den Fahnen, um für ſeine heiligen Güter, für Deutſch⸗ 
lande Ehre und Unabhängigkeit zu kämpfen. Ein Feind, 
den wir nicht verlipien, mißgönnt uns die Früchte un- 
ſerer Siege, bie Vollendung des großen nationalen Wer⸗ 
tes in friedlicher Aibell und Entwickelung. Verhoͤhnt 
und beleibigt in dem, was Ihre am theuerſleu if, ſtrömt 
das ganze Volk — wir haben lein auderes Heer — 
iu den altbewährten Waffen, um din eigenen Heerd, 
um die Seinen zu ſchüten. Tauſende von Frauen 
und Kindern ſiud auf längere Zeit ihrer Ernährer be⸗ 
raubt. Die Sorgen des Herzens, welche fie belaſten, 
kauen wir nicht von ihnen nihmen. Wohl aber find 
wir im Stande, ſie vor äußerer Nolh zu bewahren. 
Glänzend haben bie Deuiſchen in allen Theilen der Welt 
lhre Vaberlandelebe bewieſen, als fie augert ſen wurden, 
daulbar dle Leiden jenes Kampfes zu lindern, den wir 
vor Kurzem zu glücklichem Ende geführt. Wohlan denn! 
Möge wirderum freie Liebes thätlglelt Alle vereinen, um 
die Angehörigen derer vor Enibehrung ya schützen, welche 
Geſundheit und Leben für une hlazugrben bereit ſind! 
Spenden mie schnell und reichlich, damit Lie Strelter für 
des Heilige echt unſeres Landes wit dem tröſtenden 
Gedanken in den Kampf ziehen, daß das Schickſal ihrer 
Leben tuen Händen auvcrtraut iſt. Den geichäfte- 
führenden Ausſchuß der Bictoria- National- Juvallden⸗ 
Stiftung fordere ich auf, feine Tpätigleit dieſem Werle 


der Rede, die der König von 


— Die für diese Jahr in Lelpzig beabſich ate dien ener geſchicten Abfaſſung, ſowie von Spiach⸗ 
Verſammlaug bes utunten deuiſchen Juriſtentages wich former abzuſprechen, die der Hauch einer feinen Arlig⸗ 
ausfallen. leit gegen die große Nation, mit ber Deulſchland gu 
— Bor Bliefingen erwartet wan demnachst ein kämpfen hat, derchwehl. Weiches auch der Grdaule ſein 
? (Folgen die Unterſchriften.) englijes Brobachtunge Geschwader, ein ameritaniſchto, möge, der König Wiltelm vrraulaßt hat, bezüglich un- 
— Sämmtlihen Dffiieren fremder Staaten, welche von Jarragut geführt, liegt belanntlich ſchon dort. ſercs Volles eine ſolche Sprache zu führen, jo nehmen 
gewünſcht hatten, den Krieg im Anfchluffe an dit preu⸗ Köln, 23. Jul. Aus Nen caſtle trifft die wir doch Notiz davon, als von einem Ziichen der all 
biſche Armer mitmachen zu dürfen, iſt ein abſchlägiger] Nachricht ain, daß daſelbſt eugliſche Schiffe gecharteri]H gemeinen Joriſchrille der Civillſalion, und empfehlen wir 
Beſcheld ertheilt worden. wurden, um die franzöſiſche Kriege flour in der Non dite] das Beiſpiel den Franzoſeuſreſſern in Deulſchland jo- 
— Der Chef des großen Generalſtabes der Armee] dautrud mit Kohlen zu verjehen. wohl ale den Ultrachaudins in Flankrelch, deren wech⸗ 
v. Moltie erläßt folgende Bekanntmachung: Die von Ausland. eljeitigen Schuähteden und einfältige Großlſprechert ien 
dem Königl. Handels-Miniſterium bearbeitete Karte vom Wien, 23. Jul. Der „Wanderer“ giebt dez jedem vernünftigen Menſchen in der Stele weh ihun.“ 
puußiſchen Staate im Maßſtabe von 1: 600,000, Verlangen nach wabswaffneier Neutralität folgender maßen — Die Furcht läßt bie Framoſen überall Ge⸗ 
tie in wenigen Tagen beendet ſein wird, wird iu Au- Auebtuck: „Will Oesterreich ſeine Neutralität völler⸗ ſpeuſter erdlickm. In Bie glaubte man am 17. all- 
betracht der gegenwärtigen Berhältniſſe dem öffentlichen rechtlich lorreit auffaſſen, jo muß te auch dem Treiben gemein, daß die prerßſche Flotte in der Nähe des Ha⸗ 
Debit entzogen. Dieſelbe kann nur noch an Perſonen von Oletzing und Gmunden auf einem Boden ein Ende feng krenze. Ein Berichlerſtatier des Journals „Paris“ 
und Behörden verlauft werden, die mit einer ſchriftüchen bern. Die betreffenden austaugtiten deulſchen För- in genanntes Steſtart eählt, daß framzöſſſche Seeleute 
Autoelſallon des großen Generalſtabes verſchen find. [fen mögen ce mit ſich ſelber aramachen, ob 10 ehren- die preußliche Flotte auf der Höhe von Mowan erblickt 
Ein vollſtär diges (untoloristee) Eramplar kostet 8 Thlr. voll if, aus Brankreige Hard, von eines Napolcontben hatten, worauf Breſt in Ver thelt igungozuſtand geſetzt 
Eiwalge Käufer haben ſich daher zvörderſt an den] Ouade ihre Kronen wieder zu erbetteln, ein neutraler] worden ſel. Kanonen jeiem auf der Küſte aufgefahren, 
großen Generalſtab zu wenden. Siaat darf aber nicht zum Oterde ſolcher Berſchwörun- einen Monitor babe man aus dem Arſenal gezogen und 
— Prinz Wilhelm von Hanau, einer der drei gen gemacht werden. Derlei Gelichter, wie Hert Onno] der gauze Tag jr jo in bapger Erwartung vergangen. 
Söhne des Kurfürſten von Heſſen, hat ſeinen Vater] Kirpp und Konſoiten mögen ihre Schlupfwinkel wo] Es ſcheint, daß die guten Briſter von der Befähigung 
um Erlaubniß gebeten, als Major in das zu Kaſſel] immer ſuchen für iht tlendte, erbärmliches Treiben, wir ihrer eigenen Flotte zur Dfienfive keine, übergroße Mei- 
liegende Huſarenregiment zu treten, mit deſſen Chef er halten es mit ur ſerer Neutralität nicht gau im Eis- nung hegen. 
befteundet iſt. Hange, wenn Oeſterteich damit ſich ferner kompromüitirt. 
— Lia in Liverpool eingetroffenes Telegramm Vielleicht hatte der Gmundener Hof auch ſelber eudlich 
weldet, daß am Mittwoch (20.) Abends die franöſiſche das Einſeben, daß Internationale Schidüicpkeit ihm jeht 
Flotte durch den Sund in die Oſiſer eingelaufen if, ; wenigstens gebietet, unseren Boden nicht zum Ajyl. für 
— Aus Hannover wird uns mitgetheilt, daß drei] allerlel Werbungen und Konjpisationen zu machen. Wir 
der augsſehenden Mitglieder der oſftiefiſchen Stände, liaben den Beiden und wollen den Frieden, und haben 
bes Graf v. Kuphauſen, Graf v. Wedel⸗Evenoburg uicht bie alesmindejie Lufl, wegen ein paar verflojjener 
und Hur v. Frerſe-Hlute an amtlicher Stelle eine Er⸗] Dürfen urd Jünſicheu, bie ſeibſt in dem Momente, wo 
klärung dahin abgegeben haben, daß fe unbeſchadet ihrrr] bie Zulraſt Deniſchlante auf dem Spiele Feb, ihren 
Rachtsauſchauungen im gegenwürtigen Kriege eniſchliden Heinucen Egotemus nicht zum Schweigen bringen wö⸗ 
zum „deutlichen Valerlande ſu hen wollen; gleich zeitig] gen, etwa iu einer Biamojnbündslet getrieben zu wer⸗ 
haben fie die Einberufung der oſifrieſiſchen Landes ver- deu, die wir nicht überleben würden“. Einer ber Haupt⸗ 
ſa mmlung beantragt, damit dieſelbe ihre Spferbereii- | träger diefer nationalen Geſſnuung lu Oeſterrelch iſt der 
williglelt bethätigen könne. bekannte Volle mann Kalſeifeld. Dieſer hat, wir ein 
— Nach einer über Belgien hier eingegangenen | Laibacher Blatt berichtet, leihen bei elner Unterredung 
Mittheilung ſoll der Kalſer Na polton feine Abreſſe ine mit Beuſt and Potodi ſich m’ Energiſchſte für die 
Hauptqwastier vom 23. auf den 25. verſchoben haben. | Niutralllat aue geſprochen und nur einen Fall in Aus- 
— Wie der „Standard“ veruimmt, hat ein ange | ft: geſtelt, in welchem wan aus ihr heraus g hen 
liſcher Pferdehändler in Lon don von der preußischen] Löunte: den Fall, daß eine Partetnahme für Deuiſch⸗ 
Regierung einen Auſtrag zur Lieferung vom 1000 eng⸗ land geboten wäre. Alſo cher in das Gegeulhell von 
liſchen Pferden er halten. dem, worarf die Schlaulöpſe in den Tulerſen geuch⸗ 
— Bon der deulſchen Küſte liegen folgende Nach- nat, dünſte ſich die Sacht verlhren. Die Wiener Stu⸗ 
richten vor: Der preuflſche Land droſt v. Hagemeiſter denlen, die ihre me dem diulſchen Balerlaube an- 


Der geſchäftsführeude Ausſchuß der Victoria - National- 
Invaliden- Stiftung. 


de Bille. Von da ging's weiter nach der Wohnung 
des baitiſchen Gr ſandien, immer wit dem Ruf: Nieder 
wit Biemard! Nuder wit den Preußen! Schlirßlich 
og die Menge vor das Itſulten-Kloſter und ſchrit: 
Nisder mit der Unfeplbarkeit dee Papſtes! Man zer- 
hümmerte dle Genfer an der B.hauſung der ehrwür⸗ 
digen Väler, aber ohne einen Verſuch zu machen, cin- 
zueigen ore die Thüren aufzuſprengen. Der Poſten 
der Gensdarmen liegt in derſelben Straße gerabe gegen 
über, aber die Gene darmen kamen nicht. Als indeß 
die Thore der Kaſerre ſich öffneten, entfernten ſich die 
Tumultuanten und zogen ſchlleßlich nach einm Bier- 
baus. An der ‚Ede ber Rue de I’Imperatrice 
kletterte ein Judidtaum auf einen Eckſlein oder einen 
Tiſch, aud erllärte in einer ſehr heftigen Rede, aß der 
Zuger blick gekommen je, ein Ende zu machen, den 
Papſt zu fürn und . einen Anderen . Die Stadt 
iſ gar von Truppen autblößt. Am folgenden Tage 


vor dem norbdeutſchen Parlamente gehalten, das Ber- 


ea 


gegen Abend zog 
den mit einer rothen Fahne durch die Rue impe - brobachten, und würde die Berletzung de ſelben die von 
riale. Ein Steſoldat von der Bemannung der „Ma- Geſetzen brſttumten Strafen nach ſich ziehen. 

genta“ und ein Landſoldat waren dabel. Sie riefen: London, 23. Juli. Die Londoer Arbeſter⸗ 
Es lebe die Republil! Als der Zug am Platz des klaſſen treffen Anſtalten zu einer großen öffentlichen De- 
Terreaux anlam, schritten die wachthabenden Stadtjergean- | monfteation, um ihren Ayſichten über den gegenwärtigen 
ten ein und entriſſen den Leuten die Fahne mit dem Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen Ausdruck zu 
Ruf: „Es lebe der Kalſer!“ Der Trupp ſog darauf! geben. Als die einzige praltiſche Methode zur öffeut⸗ 
weiter und holte eine dreifarbige Fahne, an welcher] lichen Kundgebung ihrer Sym pathlen wird auf dem Mee ⸗ 
das Weiß und Blau zurückgeſchlagen wurde, ſo daß ting die Bildung eines Jonds zur Unterſtützung ver⸗ 
mau nur das Noth ſah. Mil dieſer begann der Um- wundeter deutſcher Soldaten in Vorſchlag gebracht 
mg aufs Neue. Schlleßlich gelang es indeſſen der Po⸗ werden. 

Igel, die Bande zu ſerſtreuen und einige Berhaſtungen Petersburg, 23. Jull. Die amtliche Zel⸗ 
vor 5 tung ſchrelbt: Die jüngfen Zwiſtigkelten zw ſchen Branl- 
— Die mehrerwähnten ſchwimmenden Batterien, reich und Preußen haben die lebhafte Fürſorge des Kal⸗ 
weit deren Mostirung man im Straßburger Hafen be- ſers wachgerufen. In Folge eines Kalſerlichen Befehls 
ſchäftigt iſt, ſollen daun beſtimmt fein, den Uebergang wurden Seitens der Regierung alle möglichen Anſtren⸗ 
framzöſiſcher Truppen über den Rhein zu erleichtern, gungen gemacht, um dem Ausbruche eines Krieges vor⸗ 
deutſche Häfen zu blocken und havptſächlich Maint von zubengen. Leider hat die peremtoriſche Form, welche die 
der Waſſerſeite anzugreifen. Sie haben einen Tiefgang Auseinanderſehungen vom Anfange an annahmen, ſowie 
von 1%, Buß, find mit je einer Kanone armirt und die Schnelligkeit, mit welcher die äußerſten Eytſchlüſſe 
mit 15 Maun und einem Führer befept. Schon zur gefaßt wu den, die Anſtrengungen ſowohl der Kaiserlich 
Zeit der Luxemburger Affaire war es im Wirk, mit tuſſiſ den Regierung, als anderer einen gleichen Zweck 
einer kleinen Flotille folder ſchwimmenden Batterien den verfolgenden Mächte vereitelt. Der Kaſſer ſſeht mit 
Rhein berabiutommen. Ein framzöſiſcher Martneoffiier Bedauern die von jedem Kriege ungzertrennlichen Kala⸗ 
bereifle damals den Rhein, um das Fahrwaſſer zu ſiu- mitaten für den enropälſchen Kontinent. Der Kalfer if 
diren. (Hierzu bemerkt die „Staatsbürger-Zig.“ 1 Es entſchloſſen, beiden kriegführenden Mächten gegenüber 
wird nicht ſchwer fallen, ſolche ſtrategiſchen Vorlehrun⸗ Neutraittät zu beobachten, jo lange die Jutereſſen Ruß⸗ 
ges zu trrffen, welche das Gelingen des Planes, der lande nicht durch die Eventnalltäten des Kriegs efflgiet 
hot feiner Mbentewerlichfeit witllich in der Musführumg werden. Jedem Streben, die Grenze der Kriegsoprta- 


ane Schaar von etwa fünfilg Yable Prinzipien bes allgemeinen Völkerrechts geisfennaft zu daß es daher bel ſtrengener Behaudlung jener Geſuche 1, Bräune und Diptferitis 0, angeborene Syphilie O, 


vlelſach an Arbeitskräften fehlen würde, um die zmück⸗ Selbſtmord 0, Unglücksfälle 2. — Die mittlere Ta- 
blelbenden Familien im Nahrungeſtande zu erhalten. atur war ＋ 20,2, die höchſte + 22, die 
— um die Gefallenen auf dem Schlacht- niedrigſte + 18°. 
felde leichter und ſicher zu ermitteln, If die Beim D Stralfund, 24. Jul. Unſer ſtädteſch.s 
mung getroffen, daß jedem Milltär eine Pergament- Budget if ſelt einigen Jahren durch Ausgaben für 
karte geliefert wird, auf welche derſelbe ſeinen Namen, grvße Bauten, Berbeſſerungen und Berſchönerungen ziem- 
Alter, Geburtsort und Namen der Angehörigen zu lich ſtark in Auſpruch genommen. Auch die ungünſti⸗ 
ſchrelben hat. Belm Beginne eines Gifechtes werden gen Ernten wirkten nachthellig auf die ſtädtiſchen Ein- 
diese Karten am der Uniform befeftigt und es find die nahmen, da viele Pächter Mäbtifder Güter mit Ihrem 
Kranlenträzer angewieſen, jeder aufgefundenen Leiche Pachtgelde im Rückſtand bleiben. Wer ladeſſen nicht 
dleſelbe abzurebmen und dem Kommando einzuliefern. partelſch ſein will, muß te der ſtädtiſchen Behörde nach 
— Die Tenppentheile find ermächtigt worden, ohne ſagen, daß fle in dieſer Hinſicht ſehe coulant und nach⸗ 
Räckſicht auf den Etat Judividuen, welche nicht erſatz⸗ ſichtig if. Sie hat den ſich in Verlegenheit befindenden 
pflichtig find, als Kap tulanten teſp. Freiwillge „für Pächtern das Pachtgeld Jabre lang geſtundet, bazjelbe 
die Dauer des Krieges“, demnach event. zu einer kür⸗ auch Einzelnen ermäßigt. Ueberhaupt aber bleibt anzu- 
zen als ein- oder dreijätrigen Dienflzeit auzunehmen erlennen, daß durch die vermehrten Ausgaben für un⸗ 
und iſt bel derartigen Einſtellungen das Lebensalter nicht ſere Stadt auch mancherlei ſehr nützliche Zwecke geför⸗ 
entſcheldend, dagegen völlige Felddienſtfählgkelt dert find. 
unabweis liches Berürfnif. — Der bisherige franzöſſſche Konſular - Agent 
— Der Bundeskanzler hat die Erſatzbehörden Kaufmann Wm. Struck hat bereits am 19. d. M. 
dritter Inſtanz ermächtigt, den Ans ſtand, welcher ein- ſein Amt niedergelegt. 
jährig-freiwilligen Dienſtberechtigten während der gemöhn- Aus Rügenwalde, 22. Juli, wird der 
lichen Friedens zeiten zum Antritt des Milltärdienſtes „Oſtſ.-Zig.“ geschrieben: „Geſteru von Kopenhagen 
geiheilt iſt, auch während der Dauer der Mobilmachung bier ting lommene norddeutſche Kapitäne berichten. daß 


aufrecht zu erbalten, falls die Berbältniſſe der Betreſ⸗ man daſeloſt die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe be⸗ 


fenden eine derartige Ausnahme genügend begründen, reits jet dem 15. d. M. ſchnelltene rüßtet, ſowie daß 
Ferner ft genehmigt, daß die Ecſatzbehö den Anträge dort Aufregung herrſcht gigen Deuiſchland, die ſich theil- 
um zeitweilige Zu ückſtellung vom M iitärdienft basel. | wei in Jaſulten gegen preußiſche Schiffer geltend ge- 
lich ſolcher Mili pflichtigen berückſcchtig n dürfen, denen macht.“ 


begriffen * ſcheint, verhindern wüſſen). 


losen zu beſchräuk en und die Dauer des Krieges zu 


zwar Rıllamatiorsg ünde im Sinne der Mil tär Erſat⸗ 


Parſſer Korreſpondent der Wiener „Pieſſe“ verkürzen, um Europa die Woblthaten des Friedens zu- Joſtrultſon nicht, wohl aber andere beachtenswerthe 


berichtet — allerdings vom 18.—: Die Pforte habe ſich wit 
Leib und Stele Frankreich verſchrieben, was indeſſen 
das Tullerlen-Kabinet nicht abhalte, ein Einverneh nen 
mit Rußland anzubahnen. 
über die gegen I ankreich mißtrauiſche und ſogar demon ⸗ 
ſtratwe Neutralität Englands; er begreife, daß er, ſo⸗ 
weit es von England abbänge, auch von einem glück ⸗ 
lichen Kriege keine Vorthelle in erwarten habe. Seit 
dem 17. d. habe der ruſſiſche Geſaudte den Kalſer und 
den Herzog v. Gramont unt auf Augenblicke verlaſſen, 
und der Trlegrapd habe frine Korreſpondeng mit dem 
Fürften Wortſchakow jeit 24 Stunden nicht uuter⸗ 
brochen. Der Kalſer beanſpruche Rußlands „wohl⸗ 
wollende“ Neutralltät; dagegen verpflichte er fi, nach 
dem Siege den Entſcheldungen eines turopäſchen Kon⸗ 
greſſes ſich zu unterwerfen. Frankreich und Raßland 
hätten jet och über die Kongreßergebrſſe ſich im Voraus 
ia verſtändigen. Der Kongreß ſoll . anlreich das Unke 
Rheinufer zuerkennen, die preußiſche (1) Einheit Deutſch⸗ 


lande beflätigen und Rußland die n l 
treten wollte. 
ihn mmück und wollten ihm den Degen abnehmen, dies und wohnbaften Stetiinerin entnehmen wir folgende 

Throngemach Stelle: „Hier beſeelt Alle ein ungeheurer Euthuſlas⸗ 
im Auftrage feines im! Alt und Jung bewaffurt ſich jo gut es geht, 
Türken ſahen, und allgemein ertönt der Ruf: Kein Framoſe darf über 
Zuredens keine die Grenze !! Der Sieg muß unſer fein!! — Einige 
gaben fle ihm ſchliehllch ein Familien find abgereif, Dir Lebensmittel felgen im Preise. 


geben. — Ueber ſolche Dinge lirfe ſich sprechen, wenn 
nicht noch andere Mächte vorhanden wären. 
— Was die Gründe betrifft, welche Napoleon zu 


den Kriege getrieben haben jollen, jo wird darüber nach 


„ es ſeien erſtens 


nes der Lettern auftommen zu laſſen; 
Schuld des Kalſers im Betrage von 100 Millionen 
Fig. an den Staat ſchatz, die im Kriegswirrwar ge- 
löscht werden folle. 

Florenz, 22. Jull. Die Prollamatlon, mit 
welcher das Fio⸗ertiner Comité der ltalleniſchen Altious- 
partel zu der wehrſach erwähnten Demonſtratlon auf 
ef, lanttt folgendermaßen: 

Italiener! 


Napolon III. hat Preußen den Krieg erklärt, 
nicht um einen nationalen Kawpf zu beginnen, ſondern 
einen Krieg des Ehrgeiys und bynaſiiſcher Selbſtſucht. 


Die llalientſche Regierung bereitet ſich vor, mit der imponttten, 
bel freundſchaftlichen Miſſtonen wiederholt Prügel be⸗ 
kamen. So wurden einem Botſchafter Ladwigs XIV. 
vier Vorderzähne im Vorimmer des Sultans ausge- 


frauzöſtſchen eine Aliany einzugehen. Und unſer Blut 
iſt es, das für eine ungerechte Sache flußen ſol! Un- 
jere Pflicht als Itallener gebietet ung, gegen die ſen 


wollte 


Bernnuft annehmen 
paar Oprfeigen und ließen ihm von den Tſchanſchen 
Andere behaupten, nicht dirſer allerdings hier zur Pflege der Verwundeten“. 


1 


ten mußten, aber ſich durch perſöaliche Meberhebung leur] Produktionen, Pferde und Kostüme der Mitglieder find 


rückigeben, bleibt die auſrichligſte Unterſſützung der Kal⸗ 
ſerlichen Regierung geſtchert. 


arſchau, 19. Zul. Nach Allem, was 


Der Kalſer ſei verblüfft man Hier von unterrichteter Sete hört, ıft Ruß!l und eut⸗ nicht 
ſchloſſen, dem in Ausſicht stehenden Kriege gegenüber Studireuden der Theologie und Peleſteramts Kandidaten, 


eine ntutrale und abwartende Stellung eimunehmen, 
dabei aber Verdertitungen für alle Fälle zu treffen. Zu 
dieſen Vorbereitungen gehört nament ich die Berſtärkang 
der ohn hin ſchon ſtarken milltärtſchen Beſatzung 
Ugrech Polen bis auf 200,000 Mun. 

Turkei. Während jept erſt Earopa 


Einſicht gelaugt IR, daß die galliſche Nation am Wahn⸗ 
sinn leide, iſt wan ſonderbarer Weiſe in der Türlel 
ſchon ſeit Jahrhunderten zu dieſem Glauben gelangt 
und hält von vornherein jeden Franzoſen für einen Dell, 


im Rö-| 


Umflände zur Sitte ſtehen. Ueber das dritte Konkur⸗ 


renzjahr haus darf jedoch nur in ganz ırerptionellen 


Fällen die Zurückſtellung verfügt werden, wie bel den 
zum einfährig-feeiwilligen Militär dienſt berechtigt en 


welche vo ausfichtlich iunerhalb Jahresfriſt das Ex men 
pro lioentia concionandi ablegen odr die Sub⸗ 
dialonats-Weihe empfangen werben. 

— Ein mit dem Dampfer „Archlwedes“ aus 


Pelereburg hier ang kommener Relſender erzählt: „Als 
in Folge die frau, öſſſche Keiegserllärung in Petersburg bekannt 
des wahnfinnigen Kriegelitzels der Framoſen zu ber wurde. herrſchle auch dort ungebeure Aufregung, viele 
| 
{ 


noch büßen 


Stimmen äußerten laut ihren Uawillen und erklärten: 
„Preußen dürfen wir nicht verlaſſen, der Neffe ſoll und 
„ was der Onkel verbrocht 
uns noch im feiſchen Gedächtuß!“ — Uebrigens ſoll, 


d. h. Narren. Man behauptet, dieſer Vollsglauben (welche Mittheilung wir aber nicht verbürgen wollen) 


rührt von dem Auftreten eines franlö fſchen Botſchaſters ein Thell der ruſſſſchen Flotte za unſerer Aſſiſten in 
ber, der ſich dem Hofgebrauche an der Hohen Pforte Bereltſchaft und mehrere Kriege ſchiffe ſollen berelts auf 
nicht fügen und durchaus bewaffaet vor den Sultan dem Wege zur Oſtſee ſeln. 


Die tüniiſchen Großwürdenträger hielten 


er nicht dulden und doch in das 
dringen, indem er behauptete, daun 

ein Recht Da die 
gütlichen 


hiaaus werfen. 
auffällige Vorgang hate zum türklſchen Volksglauben 


von der franzöſiſchen Narrheit die Beranlaſſung gege- in ſeinem auf dem Scköaberg' ſchen Platze vor 
ben, ſondern das Auftreten der jramöflichen Geſandt⸗ nigsthore erbaustın, höchſt elegant eingerichteten 
Oeſandiſchaſtemliglieder überhaupt, denn dleſef eine Vorſtrllungen der höheren Meitkunſt und Pferde⸗ 


ſchaft und 


wurden gar zu här fig von den Türken grprügelt, wäh- dreſſar unter 


— Dem Schrelben einer in Jülich verhetrathelen 


Mein Mann if ebenfalls eingezogen, ich aber bleibe 


— Geſlern eröffnete Hr. Direltor Sala mons ly 
dem Kö. 


Auweſenheit eines recht zahlreichen Pabll⸗ 


rend andere Geſandten und deren Dolmetſcher wohl ume. Wir belennen ſchon nach den Lelſtungen, welche 


eingelperrt oder gar getödtet, aber niemals perſöalich ge- wie in dieſer erſten Vorſtellung zu ſehen Gelege 


nhelt 


mißhandelt wurden. Dies rührte wohl daher, daß die] hatten, ſehe gern, daß Herr S. den feiner Geſellſchaft 
letzteren zwar für ihren Staat brei den Barbaren haf⸗ voraufgegangenen günſtigen Ruf vollſtändig rechifertigt, 


Zeinde machten, vielmehr durch würdevollts Benehmen elegaut und Jeder läßt es ſich angelegen ſeis, dem Zus 


Handel zu proteſtren, welcher unermeßliche Uebel über ſchlagen und feine Begletter bekamen die Baſlonnade. 


uns heraufbeſchwöͤren lann, 
eimigen Tage das ganze Werk einer 
Grunde richtet. Itallener! Die Wahl kann nicht zwel⸗ 
felhaft fein. Napoleon III. hat urs Mentana ge- 


bracht; Napoleon III. macht uns ſelt zwang Jahren den erſten Piaß zu beanſpruchen, ja 


welcher vielleicht an einem Aber 
Generation zu handlung feiner Vertreter zum Kriegsfall benutzt, wäh⸗ 


nicht ein einziges Mal hat Frankreich dieſe Miß⸗ 


rend andererſelts feine Geſandten trotz wiederholter Prü- 
gel nicht nachlleßen, unter den europälſchen Vertretern 
mit bewunderns⸗ 


unſere Haupiſtadt freitig; Napoleon III. hat für feine werther Ausdauer ihre Forderung um einen eben jo 


Cbaſſepot-⸗Gewehre auf der Bruſt unſerer Brüder die hohen 
Probe gemacht, er lann die Bereifung und die Hülfe holen. 
Napoleon III. hat ſie hören, 
wir mit ſechenig seines Bolſchaſters den Krieg an Petußen erklären. 
edlen Provinzen bezahlt Die einfältigen Menſchen argumentiren natürlich ganz 


wahrer Sraitener nicht verdienen; 
trotz des lalleniſchen Feldzuges, den 
Miltonen Frauen und zwei 
haben, ſelt gehn Jahren nicht aufgehört, mis zu ernie- 
deigen. Preußen hat nas durch den Sieg bel Sa⸗ 
towa das Zeſtungs⸗Vierrck gegeben; Preußen hat unſere 
Unabhängigkeit gewährlelſtet; Preußen dat die Würde 
Jaltene niemals beleidigt. Nichtsdeſto weniger jei der 
einige Ruf der Italtener: Neutralität! Rom! Wir 
laden unsere Mitbürger ein, unſer Recht durch eine ge⸗ 
ſetzwͤßig , würdige Kundgebung zu beiräftigen. Der 
Verelulgungepunkt iſt der Domplatz beim Dante - Stein, 
heute den 16. Jalt, Abends 7 Uhr. Wer in feinem 
Herzen die Beleidigung dis „Niemals“ fühlt, wer na⸗ 


Seſſel als ida der Groß verlr hatte, zu wieder 
Uaſomehr wundern ſich die Türlen nun, da 
Frankreich wolle wegen der Zurückwelſung 


anders als wir, deun fie ſagen, WBenebetti habe zwar 
den „schwarzen Adler“ (karakusch) beleidigt, aber 
dafür doch nicht die Baſto auade, ja nuch elamal Ohr⸗ 
felgen bekommen, ſondern jet nur in ſeine Schranken 
dewitſen worden. Welchen Grund hätten daher bie 
Oramtoſen zum Kriege, wenn fie nicht eben Dili 
wären e 


Pommern. 
Stettin, 25. Jull. Die kriegerlſchen Ver⸗ 
hältniſſe haben den Herrn Juſtizminiſter veranlaßt, die 


Homals Ehrgefühl beſitt, der wird auf dieſen Ruf hin Gerichlsbehöeden, fo wle die Bramten der Staate ⸗ 


nicht fehlen. Das Comité. 
Florenz, 24. Juli. Die „Oapetta ufflclale“ 
ſchrebl: Die Notiſhcung des Krieges zwoiſchen Frauk⸗ 
reich einerſelts und dem norddeutſchen Bande und den 
ſüddentſchen Staaten andererſeits iſt erfolgt. Der Kriegs 
zuftand zwiſchen den mit der italtenſſchen Regierung in 
Frleden bifiadlichen 
pflichtang auf, die 


Mächten legt Jidermann die Ver⸗ 
beſtehenden Neutralltäts zeſetze und die 


anwaltſchaft darauf auf werkſam zu wachen, daß bie 
Giſuche um Ausſetzung oder Unterbrechung der Straf⸗ 
vollſtre dung unter den obwaltenden Umſtänden einer 
beſonders nachſichtigen Beurtheilung zn unterwerfen ſein 
werden. Es prlcht hier für ine beſondere auch die Er⸗ 
wägung, daß die Ernte-Arbelten vor dem Aus warſch 


während die fraupöſtſchen Geſandten ſelbſt schauer etwas Gutes zu bieten. Außer dem Direttor 


S., im welchem wir einen hͤchſt gewandt u Parſo ce⸗ 
Netter und Boltigeur kennen lernten und dem ſelur 
Frau Gemahlin i ihren eben jo kühnen als grasen 
Leiſtungen auf ungeſatteltem Pferde ebenbürtig zur Seite 
ſteht, erwähnen wir für heute noch beſonderg bie wirk⸗ 
lich ſehenswerthen Knle ⸗ und Te poſprün ge zu Pferde 
des Fräuleins Helene, ſowie die ſowohl die allgemeine 
Aufmerkſamliit in Anſpruch nehmenden als die Lachluſt 
reizender gymnaſtiſchen und komiſchen Intermezno' e ber 
drel ſtalkniſchen Clowns. — Sowohl die prächtigen 
4 kobiſchwar en Tralehner⸗Hengſte als der hannöder⸗ 
ſche Falben wallach Corſar, welche Herr Direktor Sa⸗ 
lamonoiy vorführte, lieferten den Bewelg vollendeter 
Dreſſur und können wir den Beſuch des Cirend aus 
Ueberpeugung empfehlen. 

— In der Woche vom Freitag, den 15. Jul, 
bis Donnerſtag, den 21. Jull incl., find nach amtlichem 
Berichte geſtorben 24 männliche und 15 weibliche Per- 
fonen, Summa 39. Todtgeboren 1 männliche, O welb⸗ 
lich, Summa 1. Davon waren 22 in dem Alter 
unter 1 Jahr, 2 von 1—5 Jahren, 1 von 6— 10, 
0 von 11—20, 1 von 21—30, 6 von 31—50, 
6 von 51—70 Jahren, 1 über 70 Jahre. Ge⸗ 
ſtorben find an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, 
Abzehrung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und 
Krampftrankheiten der Kinder 2, Durchfall und Brech⸗ 
durchfall der Kinder 17, Keuchhuſten 0, Maſern 0, 
Scharlach O, Pocken O, Unterlelbetyphus 1, Wochenbett 
ſieber O, Ppämle O, katarrhal. Sieber und ‚ 
Rothlauf 0, Rheumatismus O, Schwindſucht (Phtiſts) 
6, Krebetrantheiten 0, organische Hemkrantheiten O, 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 2, 
Entzündung des Unterleib O, plötzliche Todesfälle (Schlag⸗ 


der mobll gemachten Truppen meſſteuthe le nicht haben] fluß) 2, Gehirnkrankhelten 2, andere entzündliche Krank 


zum vollſländigen Abſchluß gebracht werden 


lönzen und heiten 0, andere chroniſche Krankheiten O, Altersſchwäche 


mit dem Cheſ des Generalſtabs Ehen. v. Moltke 
perſöalich belannt it, begegnete den ſelben dieſer Tage 
und fragte: „Excellenz, wie ſteht's ?“ — Moltke, der 
bekannte zugelnöpfte Schweiger, entgegnete: 
Allgemeinen recht gut! Wenn auch mein Roggen nicht 
gerade ſehr gut ſleht, fo verſprechen doch meine Kar⸗ 
toffeln eine um jo prächtigere Eente. 

Fiageſteller ſchlich verblüfft von danr en. 


n, Mostan ap daten, 


als daß er einen Situationsplan im Kopfe ausarbeltete. 


Cucus hier ein zwölfjähriger Knabe aus Berlin, Sohn eines 


Grippe 1, 93 


Vermiſchtes. 


Berlin. Jemand, der es liebt, ſich hochg⸗ſtellten 
Perſonen in etwas forcirter Welſe zu nähern, der auch 


RP im 


Der neugierige 


— Ein Herr Blaziager, Prokuriſt bei Schwedlin 
u. Co. in Stuttgart, hat an den Grafen Bismarck te- 
legraphirt: „Tauſend gute Cigarren dem deutſchen Sol⸗ 
der den erſten Turco leherdig fängt. * 
Königsberg. Mr. Muire, einer der Clodoches, 
die kürzlich bei Solonce den berüchtigten Cancan tanzten, 
wurde dieſer Tage wegen Verdachts, ein franzöſiſcher 
Milttärſplon zu ſein, hier verhaftet. Man jah ion in 
eifriger Beſchäftigung in den Frſtungswerken am Stein 
dammer Thore heru aſchwelfen und dachte nichts anders, 


Auf drr Polizei vernommen, gab er an, nach Fꝛoöſchen 
geſucht zu haben, deren Schenlel bekanntlich in Frank ⸗ 
reich als Delikatefje gelten. Ce vermochte die ſen un⸗ 
ſchuldigen Zweck feiner Erlurſton durch Vorwelſung eines 
Beutels mit etwa funſzig Waſſer⸗ und Wieſenfröͤſchen, 
den er unter feinem Rocke hervorzog, unzwelfe haft nach⸗ 
2 und wöde unter herzlichen Gelächter ent⸗ 
laſſen. 

Leipiig. Ja der Nacht zum 23. d. wrrde 
Schloſſermeiſters, aufgegriffen, welcher mt mehren an⸗ 
dern hir von ihm abgelommenen Burſchen am Dien- 
Bag aus Berlin weg- und hierher gelaufen war, um 
mit den Truppen „zum Schar zeabau an den Rhein“ 
zu sieben. Der Krabe, den jetzt die Heimweh ſtark 
erfaßt hat, wurde von der Behörde uach Hanſe zurück 
geſchafft. 

Wien. Der Kapellmeiſter Joseph Strauß if 
im 43. Lebens jahre einem Rückenmarkslelden erlegen. 

London. Auf der Brighton ⸗ und Southcoaß⸗ 
Eifendahn fand bel Tydenham am 8. d. Mis. durch 
Fahrläſſigkeit eines Lolomollvfüzrere, Na wens Monl, 
ein Zaſammenſtoß zweier Züge ſtatt, ia Folge deſſen 
ein Schaffaer ſein Leben verlor und mehrere Paſſagiere 
ſehr erheblich beſchädigt wurden. Bei der hierauf vor⸗ 
genommenen Todt nſchau über die Leiche des getödteten 
Schaffaers gab die Imp gegen Monk ein Berdllt auf 
Todiſchlag, worauf dieſer vor die Aſſiſen verwieſen 
wurde. 


Börſen⸗Berichte.) 
Stettin. 25. Juli Wetter ſchön. 
Morgens 12 NR NO 
An der Börfe, 
Weizen loco feiter, per 2105 Pfd. foto gelber 65 
bis 70 , weißer und bunter 66 711, , gelber 
per Juli u. Juli-Auguſt 68 „ Od., Anguſt⸗ September 
6 0% Od, per Scremder⸗Ottoder 70— 70% 
bez, /ı * 
* mungen loco per 2000 Pſd. Mil, Termine ſeſter 


Tetuperatut 


loco 4648 , per Juli u Juli⸗Auguß 47½—47%/ 
bez., per Auguſt⸗Septemller 47 ½ bez., Sept.“ 
Oktober 49 48 % Ag bez u. Gd., 48% Br 


— erſte ohne Umſatz, nominell, per 1750 Pfd. loes 


27 feſt, loes 34—38 , Termine ohne Umfab 
rdleu per 2250 Pfd. loco Futter- ſchwe: ver 
käuflich 46—58 nom., 48-50 34 geford., Kocherbſen 
56 60 K geboten. 

Winterrübſen per 1800 Pd. loco ungar. 88 bit 
92 , inländ. 93—95 , per Herbſt 94 Br⸗ 


A Gd. 

Ku b öl fill, loco 12%, M Br, per Juli 12%, 4 

Br., Septemder-Oniober 121,5 74 bez u. Gd, ½ Be 
© pieitue matt, loco ohne Faß 14½ 96 bez 

per Juli, Juli-Auguß und Auguſt- September 13 / 

Br., ½ Gd., September ⸗Ottober 14½ . Br. 
e eee Weizen 68, Rogge“ 

47, Rab 12½, Spiritus 13%. 
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Ein Roman vor meinem Fenſter 
Von 
A. rg 


(Fortſetzung.) 


Ich ließ das kleine drollige Thier nicht mehr aus 
den Augen. Plötzlich ſchoß es wie ein Pfeil durch die 
kleine O ffaung in das Innere des Kaſtens und einige 
Sekunden ſpäter kam der Herr Gemahl zurück, denn 
daß er der Mann im Hauſe war, 
kein Zweifel mehr. 


Nachdem meine Gedanlen dieſen Gang genommen, 
„tonnte ich mich eines ſchadenfrohen Lächelns nicht er⸗ 
wehren, indem ich mir ſagte, daß, wenn ich nur ernſtlich 
wollte, ich einen glänzenden Triumph über meinen Dofto: 


des Nacibargartens ſtcht, trug, lam ein Maurer mit 


„Und ein Töpfchen über den Durſt trinken,“ lachte 


Faß, Kelle, Pinſel und ſonſtigem Handwerksmaterlal die Frau. 


belaſtet. Nachdem die Frau am Brunnen einige Worte 
mit ihm geſprochen, girg er in das Haus. 


Beide gingen hierauf an hre Arbeit. 
Während ich meine Mittagsruhe gehalten, hatte 


darüber blieb mir ja wie geſchaffen 
Seiner ehtherrlichen Würde ſich ſich nur zugleich ein und noch dam ein recht großes 


feiern, ihm nach vierzezn Tagen jagen könnte, daß ich 
ſtreng nach ſeiner Verordnung gelebt und mich dennoch 
nicht eine Sekunde gelangweilt hätte. Das Denken 
hatte er mir ja nicht unterſagt, und da ich von jeher 
die Gewohnheit angenommen, meine literartſchen Arbeiten 
zuvor fir und fertig im Kopfe auszuarbeiten, ehe ich fie 
auf das Papier bringe, ſo wären die nächſten 14 Tage 
zu einer geiſtigen Arbeit geweſen. Hätte 


biwußt, ſieckte er nur den Kopf in dae Innere feiner | Hinderniß beſeltigen laſſen. Ich vermag in der E findungs⸗ 


Häuelichkelt, 
Schuldigkeit thue, dann flog er auf das Dach ſeints 


Haufes, räusperte ſich und ſchlen ſich fo recht bebaglich Erzeugniſſen bedarf ich 


in feiner Freiheit zu fühlen. Welche Künſte der Koketterle 
fie schließlich angewandt haben mag, ihn ihr nach den 
häuslichen Herd zu locken, vermochte ich nicht welter 
zu beobachten. Aber dies kleine gefiederte Leben gab 
mir hinterher Manches zu denten. MWiederholt ſich nicht 
Alles in der Natur? dachte ich bei mir, Machen es die 
Menſchen anders? Wie manche junge Frau ſieht unter 


TPTPTPTTCTCTCTCTVTCT(TbTbbb 
Die Gartenlaube 
bringt in Nr. 29 folgende Beiträge: Offenes Rundſchreiben 
an alle Dentſche. — Die Thurmſchwalbe. Erzählung von 
Levin Schücking. Bene). — Wild-, Wald⸗ und 
Waidmannsbilder. Von Guido Hammer. Nr. 31. Ein 
Waldkleeblättchen. Mit Abbildung von demſelben. — Die 
Diätetik der Vegetarianer. Oeffentlicher Vortrag, gehalten 
in der Univerfitäts- Aula zu Freiburg von Profeſſor 
O. Funde. — Federzeichnungen aus einem Berliner 
Skizzenbuche. 1 Mutter Kranzlern. Von Mar Alt. — 
Der Bergwirth. Geſchichte aus den bairiſchen Bergen. 
Von Hermann Schmid. (Fortſe tzung). — Blätter und 
Blüthen: Deutſchlands Schmuckkäſtchen. Mit Abbildung: 
Nürnberg aus der Vogelſchan von Norden geſehen. Nach 
der Natur gezeichnet von Adolf Eltzner. — Jeder hat 
gem Preis. — Proklamation des Kaiſers Norton des 
rſten. 


Familten⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Fräul Bertha Specht mit Herrn Julius Eid 
(Stettin). — Fräul, Laura Salomon mit Herrn Henry 
Jakobs (Hamburg (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn R Schöneberg (Stettin). 
— Helen Guſtad Erich (Barth). — Eine Tochter: 
Herrn Rudolph Ribbed (Stetti 


raue (Stettin). — Frau Bertha Simon 


geb. Oelſchläger (Jatznick). 
Todes⸗Anzeige. 

Unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante, Frl. 
Emilie Brehmer, wurde heute früh durch einen 
ſanften und ſeligen Tod von ihrem längeren Leiden erlöſt. 

Die Beerdigung erfolgt am Dienſtag, den 26. Juli, 
Nachmittags 4 Uhr von Bethanien aus nach dem alten 


Juli 1870. 
A. Brehmer und 
C. Courtois und 


Kirchliches. 
Am Mittwoch 8 den 27. Juli, werden in den 
Ki predigen: 
or: a. det Se en 
rialrı arus um e. 
— n de Jacobi Kirche! 
err Paſtor Boyſen um 9 Ubr. 
derte 


Steinmetz um 5 Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 

Herr Paſtor Odebrecht um 10 Uhr. 
ubhaftations -Patent. 
Nothwendiger Verkauf, 

Das zur Bäckermeiſer Wilhelm Miſtau'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, in Anklam beiegene und im Hypo⸗ 
thekenbuche von Anklam Band VI Blatt 545 Nr. 262/263 
verzeichnete Hausgrund ſtück nebſt Wieſe, ve aulangt zur 
Grundſteuer bei einem Flächen⸗Inhalt von ho orgen 
nach einem Neinertrage von 84½% Ag zur ebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 750 


soll 
am 7. Scheif 1870, Vormittags 


Kirchhofe. 
Stettin, den 24. 
amilie. 
amilie. 


r, 
in Anklam an der ordentlichen Gerſchtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaftation verſteigert und das Urtheil 
überzbie Ertheilung des Zuſchlages 
am 13. September no Vormittags 
10 


4 
ebendaſelbſt verkündet werden. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle und Hypothekenſchein ſind in unſerm Bureau III. 
einzuſehen. ä g 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypo» 
thefeubud; bedürfende, aber nicht ge ne Realrechte 
eltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
de Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Ber» 
ſteigerungs⸗Termin anzumelden. 
Anklam, den 20. Juni 1870. 


Königliches een 
Der Subbaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Die hieſigen — und Kinder der zur Fahne ein ⸗ 
berufenen Reſerv 


freie Arznei. 


Zur näheren Kontrolle bitte ich die Reflektanten die 
betreffenden Recepte von ihren Hauswirthen unterzeichnen 


zu laſſen. 


t Stettin. Dr. ©. Pabst. 


er pen: Herr Be Genz (Stettin). — Herr] 
Maik: 


fen u. Landwehrmänner erhalten während 
der Dauer des Krieges von mir auf ärztliche Verordnung 


vhlleicht um zu ſehen, ob die F au ihre welſe nicht gleichen Schritt zu halten mit vielen meiner 


begabten Kolleginnen. Zu allen meinen l iterariſchen 
einer beftimmten Anregung. Soll 
meine Phantaſie erſchaffen, jo muß mir das wirkliche 
Leben wenigſten die rohen Bauſteine liefern, mit der 
Aus ſchmückung meines Gebäudes werde ſch dann ſchon 
allein fertig. Doch wo Material in dieſem Stückchen 
uncivlliſirten Lebens finden? in dieſer irdiſchen Ver⸗ 
kommenheit, die ſelöſt mein Staarpärchen von ſeiner 
luftigen Höhe herab zu verhöhnen ſchien k 

„Nan endlich wird es Zeit,“ ſprach ich halblaut 
vor mich hin, als nach einigen Tagen, in welchen ich 
mich nur mit naturgeſchichtlichen Beodachtungen beſchäftigt, 
mein Blick auf die Manſardenfenſter mir gegenüber 
fiel und ich eine Frau bemerkte, welche die Fenſter flügel 
aushob und mir damit geſtattete, das Juntre des kleinen 


Proclama. 
In folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen: 
A. im Regierungs⸗Bezirk 
Stralſund, 
im Greifswalder Kreiſe: 

1 der dem Weber Bath zu Brüſſow auf 
dortigem Gutsſundo zustehenden Weideberechtigung. 
B. im Negierungs: Bezirk 

Stettin, 


1. im Camminer Kreiſe: 

Umwandlung der von den Ortſchaften Klein⸗Weckow, 
Schinchow, Paulsdorf, Sager und Cono an bi 
Pfarre und Küſterei in Cono zu entrichtenden 
Natural⸗Abgaben; 

Umwandlung mehrerer den Pfarren und Küſtereien 
zu Martenthin und Groß⸗Weckow von Grundſtücken 
zu Mar tenthin, Groß⸗Weckow, Trebenow, Stregow, 
Barlow und Teſſin zuſtehenden Natural⸗Abgaben; 


2. im Naugarder Kreiſe: 


= 


8. 
an bie 


— — 

b. Ablöſung reſp. Umwandlung der der Pfarre zu 

een von den Ortſchaften Hindenburg, 
warzow und Kicker zu leiſtenden Holzfuhren; 


55 35 im 3 Kreiſe: 

eilung einer gemeinſchaftlichen Kiesgrude zu 

Did 29 9 ftlich esg 3 
4. im Ueckermünder Kreiſe: 

Ablöſung der Raff⸗ und Leſeholzberechtigung der 

Büduer zu Jatznick im Königlichen Forſtrevier Rothe⸗ 


mühl; € 
5. im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: 

a. Umwandlung mehrerer der Pfarre und Küfterei 
zu Lebbin von den Ortſchaſten Lebbin, arzig, 
Soldemin, Vietzig, Dargebanz und Misdroy zu⸗ 
ſtehenden Natural⸗Abgaben; 

b. Umwandlung der der Pfarre und Küſterei zu 
Tonnin von den Ortſchaften Coertenthin, Neu ⸗ 
Tonnin, Darſewitz, Jarmbow und Codram zu⸗ 
ſtehenden Abgaben und Leiſtungen. 


C. im Regierungs⸗Bezirk Cöslin: 


1. im Rummelsburger Kreiſe: 
Ablöſung den Servitusberechtigungen des Grundſtücks 
Nr. 19 zu Falkenhagen vom dortigen Gutsfundo; 


2. im Schlawer Kreiſe: 
Ablöſung der Weideberechtigung des Schulzenhofes 
und der Bauerhöfe Nr. 9 und 10 zu Wandhagen im 
Königlichen 5 Karnkewitz, 
werden alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe⸗ 
rechtigte, Anwärter und zur Mitnutzung 8 unmittel · 
bare Theilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, inebeſondere der Nächſte von den in 
die Lehns⸗ und Succeffions -⸗Regiſter eingetragenen und 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 
a. des v. Flemming' ſchen Geſchlechts zum Lehn- 
gute Martenthin, Camminer Kreiſes, 
b. des v. Maſſow'ſchen G. ſchlechts zum Lehngute 
Falkenhagen, Rummelsbueger Kreifes, 
hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 27. Auguſt 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Regierungs- und Landes Oekonomie-Rath 
Alter in unſerem Geſchäftelokale hierſelbſt anſtehenden 
Termine zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, 
ob fie bei Borlegung des Auseinanderfegungs- Planes 
reſp. des Rezeſſes zugezogen fein wollen, wid genfalls ſie 
die betreffende Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 
feinen Einwendungen dagegen weiter gehört werden lönzen, 
Zugleich wird bekaunt gemacht, daß: 
1. den Koloniſtenſtellen des Herrn v. 
Hypotheken Nr. 21 und Nr. 26 zu Camelsberg, 
Naugarder Kreiſes, gemeinſchaftlich ein Orundſteuer 
Eutſchädigunge⸗Kapital von 25 n; 
2. dem der Kolonie Nr. 1 zu Rieſenthal, Pyritzer 
Kreiſes, 1 Kolouiſtenhofe Nr. 11 des 
Friedrich Wilhelm Auguſt Ruſch ein dergleichen 


von 25 0 
zugeſallen iſt. Nachkolgende Gläubiger, reſp. deren Er ben 
und Ceſſionarien, und zwar: 


Grund des Artikels 68 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, im Namen des 


Umwandlung der von den Ortſchaften Retztow und 
ie Pfarre und Küſterei zu entrichtenden Bundes, was fol : 


Petersdorf, Abtheilung 


ad 1. der Hofrath v. d. Heyde, zuletzt in Magde ⸗ 


„Herr Schwepke,“ rief die Frau, bei ihrer Waſch⸗ ſich die Scene vor meinem Flaſter verändert. Der 
arbeit ſich unterbrechend, zum Fenſter hinauf jo laut, Manrer war verſchwunden und hatte eine helle friſche 
daß ich ihre Worte deullich verſtehen konne. Der Wand in der Manſardenſtubt zurückgelaſſen, deren Dielen 
Maurer ſtickte den Kopf durch die Fenſteröffnung. jetzt die Wirthin mit großer Kraftanſtrangung ſcheuerte. 

„Herr Schwepke, Sie müſſen in drei Stunden Mit hochrothem Geſccht hing ſie nach der Beendigung | 

fir und fertig fein,“ rief die Frau empor. = Seesen 2 en — ar berhfilfte dieſe | 

’ * u 1 ngen. 

rief her; fünf werden, wicdes auch uicht ſchaben, Adieu auf Nimmerwiederſehen, dachte ich ziemlich | 

„Ste müſſen ih ſputen,“ meinte die Frau, „ denn ärgerlich, in der Vorausſetzung, daß mir damit der 

ö 


Anblick meiner neuen Nachbarſchaft entzogen werden 
der funge Her mil heute noch eimiehen, ich werde würde. Da fielen meine Augen auf einen kleinen, von 


Dlenſtmännern gezogenen Handwagen, welcher vor ber 
Thür des gegenüberliegenden Häuschens bielt. 

Halt, dachte ich und nahm mein Dpernglas vor 
die Augen, daran läßt ſich ungefähr ertennen, weß 
Geiſtes Kind der junge Herr ſein wird. 


ſonſt mit dem Scheuern nicht fertig." 

Was dieſe Art Leut doch Alles mit Herr litultren 
— dachte ich bei mir. Ein ſchöner Herr, der in ſolche 
Spelunte da drüben eimiehen will. Sicherlich ein 
Schneldergeſell, der das Angenehme mit dem Nützlichen 
verbinden und nach gethaner Arbeit um ein billiges Es wurden nun nach und nach eine Staffelel 
etwas Landluft genießen möchte. eine Modellpuppe, veiſchiedene Gemälde, 5 

Die Unhaltung zwiſchen Brunnen und Dachfenfler Malergeräthſchaften, Koffer und dergleichen abgeladen 
wurde unter meinen ſtillen Betrachtungen fortgeführt. und in's Haus getragen. 

„Es liegt meinem neuen Mirther daran, ſchon (Fortsehanig folgt.) 
heult in meinem Häuschen zu ſchlafen,“ fuhr die Frau a 
in ihrem Geſpräch fort, machen Sie mir feinen Qaer⸗ 


|ftich mit Ihrer Mufjeet, der junge Herr bat ſic erboten‘ 


Ihnen einen Gulden Trinkgeld zu geben, wenn Sie 
mit Ihrer Arbeit Punkt ein Uhr fertig find.“ 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichte ſollen am 

26. Juli er., Vormittags von 93 Uhr 

ab, in und vor dem Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal 


mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 


ad 2. der Gutsbeſttzer Johann Heinrich Ruf und 
deſſen Ehefrau Auguſte Sophie geb. Brietzke 
zu Gieſenthal 5 Forderung Rubrica 

III. Nr. 3 von , 
werden aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 
im * — 5 7 — Ara 8 * En 
n, " eq. ) 

Thel 1. — Banprechte ihres Pfandrechte an] Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengerälh, 

dem Orundſteuer⸗Entſchädigungskapital verluſtig geben. um 11 uhr 8 elegante Kumptgeſchirre, 3 
Königl. General⸗Kommiſſion Herren- u. 1 Damen-Reitjattel, 1 Jagd⸗ 
für 9 ſchlitten mit Bärendecke und Schlittenge⸗ 

—— laute, eine Victoria⸗Chaiſe, 


Pommerſches Muſenm. um 12 Uhr Geld- und Silberſachen 
Sammlungen: oſſen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
ſed. Sount. Bm. 11—1 Hör. Hauff. 


Allerhöchſte Verordnung. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen auf 


Die Bezirke des achten, eilften, zehnten, neunten zweiten 
und erſten Armee⸗Corps werden hierdurch in Kriegszu⸗ 
ſtand erklärt. 
Gegenwärtige Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Bundes⸗Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Juli 1870. 
gez. Wilhelm.! 


gegengez. von Bismarck. 
Vorſtehende Allerhöchſte Verordnung, welche durch den Herrn Bundeskanzler dem Herrn Ober ⸗Präſi beuten 
mit dem Erſuchen zugegangen ift, dieſeſelbe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, wird in höherem Auftrage hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 7 


Stettin, den 23. Juli 1870, 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
von Warnstedt. 


„Germania,“ 


Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
zu Stettin. 
Versicherung gegen Kriegsgefahr. | 
Der Beitritt zu der von der „Germania“ gebildeten und verwalteten gegen- 
seitigen „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ steht allen Personen frei, 
welche in irgend einer Weise an dem gegenwärtigen Kriege zu Wasser oder 
zu Lande thätigen Antheil zu nehmen haben, gleichviel, welcher Waffe, welchem 
Dienstgrade, welcher Stellung sie angehören, gleichviel, ob sie bei der „Germania“ 
bereits versichert sind, oder nicht. Die näheren Bestimmungen über die Ein- 
richtung dieser „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ können bei 
jedem Vertreter der „Germania“ und in den Bureaux der Gesellschaft, Parade- 
platz 16, eingesehen werden. 
Stettin, den 16. Juli 1870. 


Die Direktion der Germania. 


u tie Direktion re ee 
Lebens-Versicherungs-Bank „„ 4 o82:::08.°° | 
Der Beitritt zu der von obiger Bank gebildeten und ſelbſtſtändig verwalteten 


„Berſicherung gegen Kriegsgefahr“ 

allen Perſonen frei, welche bereits beim Kosmos verſichert find. 
Nähere Auskunft bei jedem Vertreter der Bank, ſowie beim Unterzeichneten. 
Stettin, den 19. Juli 1870. 


ſteht 


Bernhard Rog, 
General-Agent für die Provinz „Pommern“. 


1 0 
Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 
Buchen, Birken und Fichten Klobenholz I. Klaſſe. 
artenthiner Torf und 
tepeniger Streich⸗Torf 6 
offerire billigſt von meinem Lager, Oberwiek 13. 
L. Bumke, Heiligegeiſtſtr. 2. 


„Pilitairperfpeftive 
Chiffon⸗Herrenhemden nne, 
Leinene Herrenhemden 


vormals 
C, F. Schultz & Co., 
Paradeplatz 7. 


mit Militair⸗ Kragen. 


FCC — . ——— æ 1.,ö—— 

= B in 5 Schablonen 
Zur Mobilmachung RA_, [ - m B Br von Kupfer und Meſſing werben in jeder Art angef. 
empfiehlt N el ene Ie ac en NONE a ee e ganze Firmen auf Kiſten, Fäſſer, 
oOberhemden in Seide u. ET aa — — N 
* Wolle \ - 2 e 0 25 echnungs ⸗ ma un Adreſſen, die man au olz, 
1 Tricot⸗Jacken in Vigogne u. Wolle, n „1 
Jacken. x Jedes Mufter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 


15 die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus. 
Käſtchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 
lu. correct, |. vorräthig b. A, Schultz, kl. Domſtr. 12, 


Magenbittere Tropfen, 
a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


r r 
Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
I Mätten fo vorzüglich bemährte Pole Lompe m zum 
J Fertigpoliren neuer Möbel und zum Auſpoliren alter 
85 öbel aus dem Haupt⸗Depot aus Wien, iſt bei Herrn 
Bitterbuseh in Greifswald vorräthig; pro Flaſche 
mit Gebraucheanweiſung 15 pr, bei Parthien billiger. 
Ber. Erſparniſſe für Tiſchler und Holzar beiter und 
beſtes Fabrikat auf dem Continent. r 


Brei und Kittauſtalt 
Jakosifte ef 8 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Del. 


e Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
€ mittels kennen zu lernen, hu vasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werben, worauf als⸗ 
dann das Publikum den unbedenklichſten und aus gedehn⸗ 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das ſchon 
längſt berühmte „Dr. Roblnson'ſche Gehör 


Tricot⸗Beinkleider in Vigogne und Wolle, 


Wollene Oberhemden 


empfiehlt ti a 
zu bedeulend ermäßiglen Preiſen 
die Leinenwaarenhandl. u. Wäſchefabrik 


E. Aren, Breiter. 33. 


Unterjacken in Wolle 
und Vigogne, 
Tricot-Beinkleider, 
Strümpfe etc. 

zu ausserordentlich billigen Preisen 


Hermann Peters, 


Breitestrasse 15. 


Echte Mauilla⸗Cigarren, 
feines Aroma und weißer Brand, 


pro 100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr. 55 
Wegen des geringen Prozentſatzes Nicotin, welches der 


Manillatabak enthält, als leichte Kigarre beſonders Bade⸗ 
reiſenden oder Reconvalescenten zu empfehlen, bei 


Bernhard Saalfeld, 
ar. Laſtadie Nr. 56. 


Wollene Lagerdecken, 
i E desgl. Pferdedecken 
Zur Mobilmachung. Eee die Tuchhandlung von | 

Wolleue farbige Oberhemden, 1 
Tricot⸗Unter⸗Hemden, “TE e 
b : Beinkleider, n a 


Strümpfe, 
Leibbinden 


— — 


Papier⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 


R l bei Fabrik von 1 25 Fabrik von Del“, (zu haben bei Herrn Kaufmann II. 
F ,,, 
985 Schulzenſtraße 44, 45, 7 Büchern. 42. Breiteſtraße 12. Copirpreſſen. ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 


daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer 
ordentlich 1 wirkſam und heilkräftig find, 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Gefunbheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und . Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz 5 und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Siegel Seideinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 


(L N ) approbirter Apotheker und Chemiker I. Kaffe, 
+ + 


Briefe, Schreib- und Concept⸗Papier, das Buch von 1 J an. Schreibebücher, gutes Papier, das 
Dtzd. 6 Gr Alle Sorten Schul, Correſpondenz⸗ und Bureaufedern, das Groß von 2 Hr an. Stahl⸗ 
ederhalter, das Dtzd. von 6 J an. Bleifedern, das DB von 1 Gr au. Notizbücher reich mit Gold 
etziert, von 6 „ an. Portemonnaies, ganz Leder, das Stuck von 9 23 an. Federkäſten mit Gummizug 
und Goldverzierung, das Stück von 9 A an. Converts, 25 Stück 6 . Rechnungsformulare, 100 Stück 
3 Hr Wechſel- und Qnittungs-Schemas, 100 St. 4 Hr Photographie⸗Album in überraſchender Aus⸗ 
wahl zu 26 Bildern. das Stück 5 . Poeſi:⸗ und Stamm⸗Album. Schumappen für Knaben un 
Mädchen von 1214 n an. Cigarrentaſchen, ganz BB Bügel, von 5 Apr bis zu bem feinften. 
Copirbücher, mit Regifter, von 25 F an. Eontobücher eder Art, nach den neueſten Einrichtungen. 
Contobücher für die Landwirthſchaft. Copir⸗ und Stempelpreſſen von 1 an. Alle Comtoir⸗, 
Bureau- und Zeichen-Utenfilien und hundert andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. Jede Linietur 
Pie a . ee ſowie Druck- und lithographiſche Arbeiten werden ſauber und ſchuell zu bekaunt billigsten 
viel empfohlene Tinte übertri Preiſen gefertigt, 


Preisconrant gratis. Wiederverkäufern beſonderen Rabatt. 
4%. Julius Löwenthal 12, 
vis-a-vis Hötel du Nord ; 
Auf Firma und Hausnummer AZ bitte genau zu achten. 


vis-a-vis Herrn C. Puſchendorf. 


Tiefſchwarze 
Universal - Tinte 


aus! der Fabrik von 


Reinh. Tetzer in Berlin, 


aus der Feder fließt und niemals ver 
In Flaſchen a 12, 8, 5, 3 u. 2 Gr zu beziehen durch 
alle ſollden Papier⸗ und Buch⸗ Handlungen. 


Seidene Hemden 
das Praktiſchte für die 
Campagne 


empfiehlt 


W. Johanning, 


obere Schulzenſtraße 44, 


- Röhren-Preis-Courant von Wma. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


In 
ſowie Huller 220 ren beſter Qualität ans den renommirteſten Fabriken. 
2, 3% 4, 5% 6% 9“, 12, 15% 18“ lichten Weite. 
Pie Röhren 91 455 546 670, 


74, 18, 20%, 31½¼, 41% Sgr. Ipro Fuß franto Kahn 
vis-a vis Herrn E. Puſchendorf. ohren Ya dr %, 4½% Bun 9 175 25 35, Sgr. Bahn oder Vawlatz 
r dennis ſche Rö 


D Nm. Helm. 
Wiener Putzkalk x 


hren ſind in Stettin nur allein zu haben bel 
a Pfund 2½ Sgr. 


Louis Rose. 


Geſundheits⸗Caffee 
von Arause & Co. in Nordhauſen am Harz 17 


e onis Rose. 


F — Sachver· 
ger für mediziniſche, pharmakentiſche, 
eee und Sahundbelte- Arlil, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 
Das Dr. Robinson'ſche Gehör-Oel, allein ächt zu 

Lead, Yabe 10 behnle wifenfäuftiher Bon 

oeſt, hal ufs wiſſen licher Begu in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich 
unterworfen. 

Geftüg auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
Ii der Au ſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 

Gehör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der 
beſten Qualität in kung erechter Weiſe bereitet worden ift 
jo daß ich dieſes Gehör⸗Oe! Gehörleidenden und Solchen 
welche mit Sauſen oder Brauſe in den Ohren behafte 
find, beſtens empfehlen kann. 

Das er Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati mell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


Der Direktor des dine duschen 
(L. S.) Bureau 155 ch ſchen La⸗ 


* 


& Stettiner Ä 
Brückenwangen- Fabrik 


ſtehlt ihr L ferti W jeber Größ 2 8 
empftehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
25 zu den billigſteu Preiſen. : 7 E 

= 
= 


empfiehlt 


Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


L. Grubert. 


+ 


m 


Die 
U E . 
Wäſche⸗Fabrik 
von II. Jaeger, Roßmarktſtraße 
Nr. 13 ee 1 4 
i berſten und allerbilligſten Anfertigung 
auer Waſchl Artikel, namentlich ganze Ausſteuern, 
gut ſitzende Oberhemden Chemiſetts, Kragen Man ſchetten 
u. ſ. w., fo wie zu allen Stickereiarbeiten, hiermit beſtens 
empfohlen. Zur Schneiderei, als zum Stricheſäumen zc, 
wird eine Maſchine beſonders bereit gehalten und jeder 
Auftrag ſofort ausgeführt. 
Auch bietet die Fabril den geehrten Damen die ge⸗ 
eigneſte Gelegenheit, das Maſchinennähen daſelbſt in 
urzer Friſt gründlich zu erlernen. 


Cigarren-Offterte. 


80 Mile Cigarres Brasil, u. Domingo 
find mir aus einer Konkursmaſſe zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf übergeben, welche ich zu dem billigen Preiſe 6 Ri 
per Mille offerire, zugleich empfehle Cigarren von 10 , 
bie 50 3. per Mille in guter und abgelagerter Waatre. ir 
J. Schrabiseh, 
Jakobikirchhof 7. 


Dr. Theobald Werner. 
Bezugnehmend auf vorſtehende wiſſenſchaſtliche Gutachten 
kann ich nicht umhin, alle Gehörleidende darauf en 
fam zu machen. N 
Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
werden. 
Soeſt in Preußen 1869. 


Kaufmann II. Brakelmann. 


— — — zacassnisnascÄ 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Weſuche. 
Eine erfahrene Erzieherin —— 1. — 8. 

eine Stelle. Geſällige Offerten bittet man unter A. L. 

an die Expedition dieſes Blattes einſenden zu wollen. 


— Ä —— brenhere. u ei 
Ein militarfreier Breunerei⸗Verwalter, dem gute 
Empfeb ungen dun Seite ſtehen, wünſcht zu Michaelis 
— — Stellung. Näheres in der E pedition dieſes 
a . 


Weltberühmtes Radikalmittel gegen Gicht und Anhang, 
Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lum bago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain. 

à Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franko. 
Karl Püttmann in Köln, 


Saſſenhof 3, neben Hötel Victoria. 
— 2 — 
Atteſt. 
Mit freundlichem Gruß e ich Herrn Püttmaun mir noch 1 Töpſchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme zu überſenden, da ſich diefel i meiner Frau bis jetzt ausgezeichnet bewieſen hat — bedeutende Beſſerung 


eingetreten iſt, ich ſehe daher ꝛc. dc. 
Ziegesheim bei Nudolſtadt, den 1. Februar 1870. 
Theodor Humemann. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſuch! 
bell! brieflich der e t ſee Gpilepe Doktor J. Alsek in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 35. — Bereits uber Hundert gdeheilt, 


Kiysium-Theater. 
Dienſtag, den 26. Juli. 
Richards Wanderleben. 
Luſtſpiel in 4 Akten. 
| „Boruſſia u. Germania. 
Patri otiſches Zeitbild arrangirt von Herrn Ellmenreich. 


